Maria

eine Frau

in tausend Bildern

und Texten aus zwei Jahrtausenden

Protoevangelium Genesis 3,15

Inimicitias ponam inter te et mulierem

Et semen tuum et semen illius

Ipsa conteret caput tuum

Et tu insidiaberis calcaneo eius

Maria im Neuen Testament

PAULUS

Gal 4,4 – ältestes Zeugnis: "als die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, von einer Frau geboren und dem Gesetz unterstellt."

Paulus ist nicht an Maria interessiert (nennt nicht ihren Namen), vielmehr daran, die Menschwerdung des Gottessohnes deutlich zu machen.

MARKUS

6,1‑6

erwähnt Jesu Eltern und Geschwister

3,21.31‑35
betont die Distanz Jesu zu seiner leiblichen Verwandtschaft zugunsten des Jüngerkreises. Die Seinen möchten ihn nachhause holen und sagen: “Er ist von Sinnen" (Parr.: Mt.12,46 u.Lk 8,19).

MATTHÄUS

Auch er ist nicht an Maria selbst interessiert, sondern an einer theolog.-christologischen Deutung der Person Jesu

1,1‑17 ‑
belegt die Herkunft Jesu, des Messias, aus dem Stamm Davids über



Josef, den "Mann der Maria"

1,18‑25
die Schwangerschaft Marias durch den HI.Geist möchte das Wunder



der Menschwerdung des Massias umschreiben. Josef verläßt sie

und wird zurückgeholt. Die Ereignisse werden aus der Sicht des Josef erzählt. Das Jesaja‑Zitat „eine Jungfrau wird schwanger werden“ beruht auf einer falschen griechischen Übersetzung des hebräischen Wortes „al´ma“ = junge Frau. In der Septuaginta heißt es dafür: parthenós = unberührte Jungfrau.

LUKAS

erzählt aus der Sicht Marias, sie wird aktiv und gewinnt Leben. Obwohl nicht beabsichtigt, bietet er Ansätze einer später heilsgeschichtlichen Deutung ihrer Person.

1,26‑38
Ankündigung der Geburt und Marias gläubiges Annehmen

1,39‑56
Maria bei Elisabeth und ihr Lobpreis Gottes: MAGNIFICAT (1,46‑55)

2,1‑40

Weihnachtsgeschichte, Beschneidung, Darstellung im Tempel

2,41‑52
Der 12 jährige Jesus im Tempel: erste Distanz zu Eltern

11,27
Eine Frau aus der Menge: "Selig der Leib, der dich getragen, die Brüste, die dich genährt!" Jesus darauf: "Selig, die das Wort Gottes hören und bewahren"(wehrt Idealisierung der Mutter ab).

JOHANNES

2,1‑11
Hochzeit in Kana ‑ Maria hat seinen Auftrag nicht verstanden: "Frau,was gehts dich an?“

19,25‑27
Maria unter dem Kreuz: einzige Stelle im NT!

Der Verfasser deutet damit Marias Aufnahme in die Jüngergemeinde an.

APOSTELGESCHICHTE

1,14

erwähnt Maria im Kreis der Jünger.



Während sie zu Lebzeiten Jesu nicht dazu gehört hatte, hat sie



nun offenbar Aufnahme in der Jerusalemer Urgemeinde gefunden.

Die Mariendogmen der römisch-katholischen Kirche

1. GOTTESGEBÄRERIN (Theotokos) u. GOTTESMUTTER: Konzil von Ephesus 

(431)

2. EWIG‑JUNGFRAU (Ai‑parthenos): 1. Laterankonzil (641)

3. UNBEFLECKTE EMPFÄNGNIS ( Immaculata): von Papst Pius IX (1854) zum Dogma erklärt; Die Hl.Anna hat Maria unbefleckt empfangen. Maria ist dadurch frei von der Erbsünde.

4. LEIBLICHE AUFNAHME IN DEN HIMMEL (Assumptio): von Pius XII (1950) zum Dogma erklärt.


M.wird eingesetzt zur Rechten Christi und


wird, gekrönt als regina coeli, gewissermaßen neben Christus


zur zweiten Erlösergestalt.

Aurelius Augustinus

Zur Ehrung der Frau

Aus: Serm. Denis. 25,4 (417‑418).

Lab ed. G. Morin: Miscellanea Agostiniana. Testi e Studi I, Rom 1930,

159/11‑21. DL Courth. Komm.: F. Hofmann, a. a. 0.

Voluit sexum virilem suscipere in se, et muliebrem sexurn honorare dignatus est in matre. Etenim antiquitus et foemina peccaverat, et viro peccatum propinaverat. Utrumque coniugium diaboli fraude deceptum est. Si veniret Christus vir non cum foeminei sexus commendatione, desperarent de se foeminae, maxime, quia per illam Iapsus est homo. Utrumque honoravit, utrumque commendavit, utrumque suscepit. De foemina natus est. Nolite desperare, viri. Vir esse dignatus est Christus. Nolite desperare, foeminae. De foemina nasci dignatus est Christus. Ad salutem Christi sexus uterque concurrat. Veniat masculus, veniat foemina. In fide nec maseulus est, nec foemina.

[Christus] wollte in seiner Person das männliche Geschlecht anerkennen; das der Frau würdigte er sich, in seiner Mutter zu ehren. Auch wenn einstmals die Frau gesündigt und an den Mann die Sünde weitergereicht hat, so ist doch die Ehe beider durch des Teufels Trug in die Irre geführt worden. Wäre Christus nur als Mann gekommen ohne jedwede Empfehlung für das weibliche Geschlecht, würden die Frauen an sich verzweifeln, insbesondere weil durch sie der Mann gefallen ist. Nun aber hat er beide geehrt, beide gerühmt, beide angenommen. Von einer Frau wurde er geboren. Verzweifelt nicht, ihr Männer; denn Christus würdigte sich, ein Mann zu sein. Verzweifelt nicht, ihr Frauen; denn von einer Frau wurde Christus geboren. Beide Geschlechter mögen dem Heil Christi zueilen; es komme der Mann; es komme die Frau: im Glauben gibt es weder Mann noch Frau.

Konzil von Ephesus (431)
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Die Einung der Naturen in Christus
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1. Wer nicht bekennt, daB der Emmanuel
wahrhaftig Gott und deshalb die heilige
Jungfrau Gottesgebarerin ist (denn sie hat
das Wort, das aus Gott ist und Fleisch wurde,
dem Fleisch nach geboren), der sei mit dem
Anathema belegt.




Bernhard von Clairvaux

Predigt zu Mariä Geburt - „De aquaeductu“ 7/8

7. Totis ergo medullis cordium, praecordiorum affectibus et votis omnibus Mariam hanc veneremur, quia sic est voluntas eius, qui totum nos habere voluit per Mariam. Haec, inquam, voluntas eius est, sed pro nobis. In omnibus siquidem et per omnia providens miseris, trepidationem nostram solatur, fidem excitat, spem roborat, diffidentiam abigit, erigit pusillanimitatem. Ad Patrem verebaris accedere; solo auditu territus, ad folia fugiebas: Iesum tibi dedit mediatorem. Quid non apud talem Patrem Filius talis obtineat? Exaudietur utique pro reverentia sua: PATER ENIM DILIGIT FILIUM.

An vero trepidas et ad ipsum? Frater tuus est et caro tua, tentatus per omnia absque peccato, UT MISERICORS FIERET. Hunc tibi fratrem Maria dedit. Sed forsitan et in ipso maiestatem vereare divinam, quod, licet factus sit homo, manserit tamen Deus. Advocatum habere vis et ad ipsum? Ad Mariam recurre. Pura siquidem humanitas in Maria, non modo pura ab omni contaminatione, sed et pura singularitate naturae. Nec dubius dixerim, exaudietur et ipsa pro reverentia sua. Exaudiet utique Matrem Filius, et exaudiet Filium Pater. Filioli, haec peccatorum scala, haec mea maxima fiducia est, haec tota ratio spei meae. Quid enim? Potestne Filius aut repellere, aut sustinere repulsam? Non audire aut non audiri Filius potest? Neutrum plane. INVENISTI, ait Angelus, GRATIAM APUD DEUM. Feliciter. Semper haec inveniet gratiam, et sola est gratia qua egemus. Prudens Virgo non sapientiam, sicut Salomon, non divitias, non honores, non potentiam, sed gratiam requirebat. Nimirum sola est gratia, qua salvamur.

7. Aus tiefstem Herzensgrund, mit der ganzen Liebe unseres Gemütes und aller Hingabe wollen wir diese Maria ehren, denn so ist es der Wille Gottes: er wollte, daß wir alles durch Maria haben. Ja, das ist sein Wille, doch für uns. In allem und durch alles sorgt er nämlich für die Elenden: er lindert unsere Angst, weckt den Glauben, stärkt die Hoffnung, überwindet das Mißtrauen, richtet den Kleinmut auf. Vor den Vater hinzutreten hattest du Angst; schon allein beim Hören erschrakst du und flohst zu den Blättern: So gab er dir Jesus als Mittler. Was würde ein solcher Sohn bei einem solchen Vater nicht erlangen? Er wird sicher um seiner Ehrfurcht willen erhört werden (Hebr 5,7), denn "DER VATER LIEBT DEN SOHN" (Joh 5,20).

Oder zitterst du auch vor ihm? Dein Bruder ist er und dein Fleisch, er wurde in allem in Versuchung geführt, ohne zu sündigen (Hebr 4,15), "UM BARMHERZIG ZU WERDEN" (Hebr 2,17). Ihn gab dir Maria als Bruder. Doch vielleicht erschrickst du auch bei ihm vor der göttlichen Majestät, denn obwohl er Mensch wurde, blieb er doch Gott. Willst du auch bei ihm einen Fürsprecher haben? Wende dich an Maria!" Reine Menschlichkeit findest du bei Maria, nicht nur rein von jeder Befleckung, sondern auch rein, da sie nur diese Natur besitzt. Und ich möchte sagen, ohne zu zweifeln: Auch sie wird um ihrer Ehrfurcht willen erhört werden. Erhören wird doch der Sohn die Mutter, und erhören wird der Vater den Sohn. Meine lieben Söhne, das ist die Leiter für die Sünder, das meine größte Zuversicht, das der ganze Grund meiner Hoffnung! Wieso denn? Kann der Sohn etwa zurückweisen oder eine Zurückweisung erhalten? Daß er nicht hört oder nicht gehört wird ‑ kann das beim Sohn vorkommen? Sicher keines von beiden! "DU HAST“, sagt der Engel, "BEI GOTT GNADE GEFUNDEN." (Lk 1,30) Welch ein Glück! Immer wird Maria Gnade finden, und nur Gnade ist es, was wir brauchen. Die kluge Jungfrau verlangte nicht nach Weisheit wie Salomo, nicht nach Reichtum, nicht nach Ehren, nicht nach Macht, sondern nach Gnade. Allein die Gnade ist es nämlich, durch die wir gerettet werden."

8. Quid nos alia concupiscimus, fratres? Quaeramus gratiam, er per Mariam quaeramus,quia quod quaerit invenit, er frustrari non potest. Quaeramus gratiam, sed gratiam apud Deum; nam apud homines gratia fallax. Quaerant alii meritum, nos invenire gratiam studeamus. Quid enim? Non gratiae est quod hic sumus?

Profecto MISERICORDIAE DOMINI est, QUOD NON SUMUS CONSUMPTI nos. Qui nos? Nos periuri, nos homicidae, nos adulteri, nos raptores, purgamenta utique mundi huius. Consulite conscientias vestras, fratres, et videte, quia UBI ABUNDAVIT DELICTUM, SUPERABUNDAT ET GRATIA, Maria non praetendit meritum, sed gratiam quaerit. Denique usque adeo fidit gratiae, et non altum sapit, ut salutationem angelicam vereatur. Maria, inquit, COGITABAT QUALIS ESSET ISTA SALUTATIO. Nimirum sese salutatione angelica reputabat indignam. Et forsitan talia meditabatur: «Unde hoc mihi, ut veniat Angelus Domini mei ad me?» NE TIMEAS, MARIA, ne mireris Angelum venientem: et maior Angelo venit. Ne mireris Angelum Domini: et DOMINUS Angeli TECUM. Postremo quidni videas Angelum, cum iam angelice vivas? Quidni visitet Angelus vitae sociam? Quidni salutet civem Sanctorum et domesticam Dei? Angelica plane vita virginitas, et qui non nubent, neque nubentur, erunt sicut angeli Dei.»

8. Weshalb wünschen wir uns anderes, Brüder? Suchen wir Gnade, und suchen wir sie durch Maria, denn was sie sucht, das findet sie, und sie kann nicht enttäuscht werden. Suchen wir Gnade, doch Gnade bei Gott, denn bei den Menschen ist die Gnade trügerisch. Mögen andere Verdienste suchen, wir wollen uns bemühen, Gnade zu finden. Wieso? Ist es keine Gnade, daß wir da sind?

Freilich: "ERBARMEN GOTTES ist es, DASS WIR NICHT VERSCHLUNGEN WURDEN." (Klg 3,22) Wer sind wir denn? Wir sind Meineidige, wir sind Mörder, wir sind Ehebrecher, wir sind Räuber, eben der Abschaum dieser Welt. Prüft euer Gewissen, Brüder, und seht, daß"DIE GNADE ÜBERGROSS WURDE; WO DIE SÜNDE GROSS WAR" (Röm 5,20).13 Maria weist kein Verdienst vor, sondern sucht Gnade. ja, sie vertraut so sehr auf die Gnade und denkt nicht hochmütig, daß sie beim Gruß des Engels erschrickt. Maria, heißt es, "ÜBERLEGTE; WAS DIESER GRUSS ZU BEDEUTEN HABE" (Lk 1,29). Sie hielt sich nämlich für unwürdig, vom Engel begrüßt zu werden. Und vielleicht dachte sie so: "Wer bin ich, daß der Engel meines Herrn zu mir kommt? FÜRCHTE DICH NICHT, MARIA“ (Lk 1,30), wundere dich nicht, daß ein Engel kommt. Es kommt noch jemand, der größer ist als der Engel. Wundere dich nicht über den Engel des Herrn, auch der HERR des Engels ist MIT DIR! Warum sollst du schließlich keinen Engel sehen, wo du doch wie ein Engel lebst? Warum sollte der Engel nicht jemanden besuchen, der sein Leben teilt? Warum sollte er eine Mitbürgerin der Heiligen und Hausgenossin Gottes nicht grüßen? Ein engelgleiches Leben ist ja die Jungfräulichkeit, denn die nicht heiraten noch verheiratet werden, werden wie die Engel Gottes sein (Mt 22,30).“

Thomas von Aquin

Summa theologica III, q. 28, art. 1

(Dt. Thomasausg. Bd. 26, 248-250)

SED CONTRA est quod dicitur Is. 7:"Ecce, Virgo concipiet." RESPONDEO dicendum quod simpliciter confitendum est matrem Christi virginem concepisse; contrarium enim pertinet ad haeresim Ebionitarum et Cerinthi, qui Christum purum hominem arbitrantur, et de utroque sexu eum natum putaverunt.

Quod Christus sit conceptus ex virgine, conveniens est propter quatuor. Primo, propter mittentis Patris dignitatem conservandam. Cum enim Christus sit verus et naturalis Dei Filius, non fuit conveniens ut alium patrem haberet quam Deum; ne Dei dignitas transferretur ad alium.

Secundo, hoc fuit conveniens proprietati ipsius Filii, qui mittitur. Qui quidem est Verbum Dei. Verbum autem absque omni corruptione cordis concipitur; quinimmo cordis corruptio perfecti verbi conceptionem non patitur. Quia igitur caro sic fuit a Verbo Dei assumpta, ut esset caro Verbi Dei, conveniens fuit quod etiam ipsa sine corruptione matris conciperetur.

Tertio, hoc fuit conveniens dignitati humanitatis Christi, in qua locum peccatum habere non debuit, per quam peccatum mundi tollebatur, secundum illud Joan. 1, "Ecce Agnus Dei", scilicet innocens, "qui tollit peccatum, mundi." Non poterat autem esse quod in natura iam corrupta ex concubitu caro nasceretur sine infectione originalis peccati. Unde Augustinus dicit , in libro de.Nuptiis et Concupiscentia [1.,1, 12]: “Solus nuptialis concubitus ibi non fuit", scilicet in matrimonio Mariae 

et Joseph, “quia in carne peccati, fieri, non poterat sine ulla carnis concupiscentia, quae accidit ex peccat.o, sine qua concipi voluit qui futurus erat sine peccato.”

Quarto, propter ipsum finem incarnationis Christi, qui ad hoc fuit ut homines renascerentur in filios Die, „non ex voluntate carnis, neque ex voluntate viri, sed ex Deo“, id est ex Die virtute. Cuius rei exemplar apparere debuit in ipsa conceptione Christi. Unde Augustinus, in libro de Sancta Virginitate: “Oportebat caput nostrum, insigni miraculo, secundum corpus nasci de virgine, ut significaret membra sua de virgine Ecclesia secundum spiritum nascitura.”

ANDERSEITS heißt es Is 7, 14: "Siehe, die Jungfrau wird empfangen."

ANTWORT: Man muß vorbehaltlos bekennen, daß die Mutter Christi als Jungfrau empfangen hat. Das Gegenteil gehört der Irrlehre der Ebioniten und des Cerinth [72] an, die Christus für einen bloßen Menschen hielten und meinten, Er sei aus beiden Geschlechtern geboren worden.

Daß Christus von einer Jungfrau empfangen wurde, ist aus vier Gründen angemessen. Erstens, um die Würde des Vaters zu wahren, der Ihn gesandt hat. Da Christus der wahre und naturhafte Sohn Gottes ist, war es nicht angemessen, daß Er außer Gott noch einen anderen Vater hatte, damit nicht die Würde Gottes auf einen anderen überginge.

Zweitens entsprach dies der Eigentümlichkeit des Sohnes Selbst, der gesandt wird. Dieser ist nähmlich das WORT Gottes. Ein Wort wird aber empfangen ohne jede Versehrung des Geistes [73]. Ja, die Versehrung des Geistes hindert sogar die Empfängnis eines vollkommenen Wortes.

Weil nun das WORT Gottes das Fleisch derart annahm, daß es das Fleisch des WORTES Gottes wurde, war es angemessen, daß es auch empfangen wurde, ohne die Mutter zu versehren [74].

Drittens entsprach es der Würde der Menschheit Christi, in der es keine Sünde geben durfte, da durch sie die Sünde der Welt getilgt wurde; nach Jo 1, 29: "Sehet das Lamm Gottes", das unschuldige, "das die Sünde der Welt hinwegnimmt. " Unmöglich konnte aber in einer durch den ehelichen Verkehr versehrten Natur ein Fleisch ohne Ansteckung der Erbschuld geboren werden [75]. Daher sagt Augustinus: "Nur den ehelichen Verkehr gab es dort nicht", nämlich bei der Ehe von Maria und Joseph, "denn im sündigen Fleisch:konnte er sich ohne fleischliche Begierlichkeit ‑ die aus der Sünde, hinzukommt ‑nicht vollziehen, und Er, der ohne Sünde sein sollte, wollte ohne Begierde empfangen werden."

Viertens wegen des Zieles der Menschwerdung Christi selbst, das darin bestand, daß die Menschen zu Gotteskindern wiedergeboren würden, "nicht aus dem Willen des Fleisches noch aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott" (Jo l, 13), d. h. aus der Kraft Gottes. Das Urbild. dieser Wiedergeburt mußte in der Empfängnis Christi aufleuchten. Deshalb schreibt Augustinus [76]: "Unser Haupt mußte durch
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ein erhabenes Wunder dem Leibe nach aus einer Jungfrau geboren werden, um Seine Glieder vorzubilden, die aus der jungfräulichen Kirche dem Geiste nach geboren werden sollten.“

Stabat Mater

1 stabat mater dolorosa iuxta crucem lacrimosa, dum pendebat filius

Die Mutter stand in Schmerzen und in Tränen beim Kreuz, als ihr Sohn da hing.

2 cuius animam gementem, contristatam et dolentem pertransivit gladius

Durch die stöhnende, traurige und leidende Seele ging das Schwert.

3 o quam tristis et afflicta fuit illa benedicta mater unigeniti!
Wie traurig und zerschlagen war jene gesegnete Mutter des Eingeborenen!

4 quae maerebat et dolebat pia mater cum videbat nati poenas incliti.

Sie klagte und war voll Schmerz über die Mißhandlung des gepriesenen Sohnes.

5 quis est homo, qui non fleret matrem christi si videret in tanto supplicio?

Wer wäre der Mensch, der nicht weinte, wenn er die Mutter Christi in solcher Qual sieht?

6 quis non posset contristari piam matrem contemplari dolentem cum filio?

Wer könnte nicht mittrauern und die liebevolle Mutter betrachten, die mit dem Sohn trauert?

7 pro peccatis suae gentis vidit Jesum in tormentis et flagellis subditum

Für die Sünden seines Volkes sah sie Jesus in der Folter und den Schlägen ausgeliefert.

8 vidit suum dulcem natum morientem, desolatum, cum emisit spiritum

Sie sah ihren lieben Sohn sterben, verlassen, als er seinen Geist aufgab.

9 eija, mater, fons amoris, me sentire vim doloris fac ut tecum lugeam

Ach Mutter, Quelle der Liebe, laß mich die Gewalt des Schmerzes fühlen, daß ich mit dir trauere.

10 fac ut ardeat cor meum in amando christum deum, ut sibi complaceam

Mach, daß mein Herz brennt in der Liebe zu Christus, dem Gott, damit ich ihm gefalle.

11 sancta mater, istud agas, crucifixi fige plagas cordi meo valide

Heilige Mutter, bewirke dieses: präge die Wunden des Gekreuzigten fest

meinem Herzen ein.

12 tui nati vulnerati, tam dignati pro me pati poenas mecum divide.
Verlege auf mich die Mißhandlungen deines verwundeten Sohnes, der so bereit war, für mich zu leiden.

13 fac me vere tecum flere crucifixo condolere, donec ego vixero
Mach mich wirklich mit dir weinen, mit dem Gekreuzigten leiden, solange

ich lebe

14 iuxta crucem tecum stare ac me tibi sociare in planctu desidero
Ich habe das Verlangen, mit dir beim Kreuz zu stehen und mich mit dir in der Klage zu verbinden.

15 virgo virginum praeclara, mihi iam non sis amara, fac me tecum plangere
Herrliche Jungfrau der Jungfrauen, sei nun nicht bitter zu mir, mach mich mit dir klagen.

16 fac ut portem christi mortem passionis fac me sortem et plagas recolere

Mach, daß ich den Tod Christi trage, daß ich am Leiden teilnehme, und an die Wunden denke.

17 fac me plagis vulnerari, cruce hac inebriari et cruore filii
Mach, daß ich mit den Wunden verletzt, an diesem Kreuz und am Blut des Sohnes berauscht werde.

18 flammis urar ne succensus, per te virgo sim defensus in die iudicii
Daß ich nicht von den Flammen erfaßt werde und verbrenne, möge ich von dir, Jungfrau, verteidigt werden am Tag des Gerichtes.

19 fac me cruce custodiri, morte christi praemuniri, confoveri gratia
Mach, daß ich vom Kreuz behütet, durch den Tod Christi geschützt und von der Gnade erquickt werde.

20 quando corpus morietur, fac ut animae donetur paradisi gloria. Amen
Wenn der Leib stirbt, mach, daß der Seele die Herrlichkeit des Paradieses geschenkt wird. Amen.

Marienhymnus aus dem 14. Jahrhundert,

genannt das „Te Deum Marianum":

1 Te deam digne laudibus
Dich bekennen wir mit würdigem Lob

et dominam fatemur,

als Göttin und Herrin,

te in terris virginem
dich verehren wir auf Erden

aeternam veneramur,

als ewige Jungfrau

te feminam eximiam

dich, die einzigartige Frau,

omnes laude famur

rühmen wir alle.

2 Te matrem fertilissimam
Die fruchtbarste Mutter

elementa dicunt,


nennen dich die Elemente,

tibi iugiter vocibus


dich benedeien ohne Unterlaß

creata benedicunt,


die Geschöpfe,

te non colentes laudibus

die dich nicht lobend verehren,

se ipsos maledicunt.

verfluchen sich selbst.

3 Tibi omnes homines

Dir dienen allzeit

sunt semper servientes

alle Menschen.

tibi omnes angeli


Dir gehorchen allzeit

sunt semper obsequentes
alle Engel,

tibi et archangeli


dir singen die Erzengel

virtutesque canentes

und die Mächte.

4 Principatus, potestates

Fürstentümer, Mächte

et dominatus sonantes,

und Herrschaften besingen dich,

te cherubim et seraphim

dich loben die Cherubim und Seraphim

cum thronis sunt laudantes,
mit den Thronen,

te cuncta caeli agmina

dir rufen ohne Unterlaß zu

sunt iugiter dicentes:

alle himmlischen Heere:

5 sancta dulcis inclita,

Heilige, süße, ruhmreiche Herrin

hierarchiarum domina,

der Hierarchien,

sanctior, eximia


heiligere, einzigartige

sanctificata femina,

geheiligte Frau,

sanctissima, ingenua
heiligste, edle Patronin

patrona in patria.
im Vaterland.

12 Te laudat omnis hominis
Dich preist hier selig die facesia

beatam hic facesia,

jedes Menschen,

te timet omnis feminam
dich , die siegreiche Frau,

victricem haeresia,

fürchtet alle Häresie,

te confitetur undique

dich bekennt nun überall

sancta nunc ecclesia

die heilige Kirche.

20 Tu ad dextram dei patris
Du stehst als Mutter mit dem Sohn

astas mater filio,

zur Rechten Gottes,

tu ad morem piae matris
du leidest nach Art der gütigen Mutter

condoles exilio,

mit (deinen Kindern) im Exil,

tu assertum trinitatis

du lehrst mit deinem Rate

edoces consilio.

das Bekenntnis der Trinität.

24 Salvum redde supplicem
Mach heil das demütig flehende

populum et audi,

Volk und höre es,

salva, victrix, triplicem

Siegerin, gib guten Ausgang der

pugnam et exaudi,

dreifachen Schlacht und erhöre,

solum tuae famuli

nur deinem wahren Lob sollen

dent votum verae laudi
die Diener sich verpflichten.

25 Et hos rege, benedic
Und leite und segne sie,

rectos te collentes,

die dich recht verehren,

Et extolle manu sic

und erhebe sie mit deiner Hand

hos fide inter gentes,

im Glauben unter den Völkern,

et hosti nostro maledic,
und verfluche unseren Feind

secura nos timentes.

und bring uns in Sicherheit, die wir



Angst haben.

28 Dignare, domna, omni hora
Herrin, halte uns für würdig, dich zu

per gratiam te cernere,
jeder Stunde durch Gnade zu sehen,

dignare nos laudare te

halte uns für würdig, dich zu loben

et votum numquam spernere,
und niemals die Verehrung zu verach-

dignare nos colendo te
ten, halte uns für würdig, dich zu eh-

tuos hostes sternere.

ren und deine Feinde niederzuwerfen.

Ave Maria

Vertonungen im Lauf der Musikgeschichte

	gregorianisch
Ave Maria (P)
	1'17

	Giacomo (Jakob) Arcadelt (ca. 1500 - 1568)
Ave Maria (A)
	3'17

	Giulio Caccini (1546 - 1618)
Ave Maria (B)
	4'50

	Luigi Cherubini (1760 - 1842)
Ave Maria (A)
	4'35

	Heinrich Marschner (1795 - 1861)
Ave Maria (B)
	5'49

	Franz Liszt (1811 - 1886)
Ave Maria (B)
	3'11

	Giuseppe Verdi (1813 - 1901)
Ave Maria (B)
	6'39

	Charles Gounod (1818 - 1893)
Ave Maria (A)
	3'06

	Anton Bruckner (1824 - 1896)
Ave Maria (A)
	4'54

	Luigi Luzzi (1828 - 1896)
Ave Maria (A)
	3'48

	Camille Saint-Saëns (1835 - 1921)
Ave Maria (A)
	5'53

	Josef Gabriel Rheinberger (1839 - 1901)
Ave Maria (B)
	3'47

	Antonin (Anton) Dvorák (1841 - 1904)
Ave Maria (B)
	3'54

	Charles-Marie Widor (1844 - 1937)
Ave Maria (A)
	3'59

	Francesco Paolo Tosti (1846 - 1916)
Ridonami la Calma! (B)
	5'32

	Mattia Battistini (1856 - 1928)
Ave Maria (B)
	3'15


Verkündigung an Maria und „Empfängnis durch das Ohr“. Relief am Nordportal der Würzburger Marienkapelle, vor 1400. Im Volksmund trägt die Darstellung die Bezeichnung „Gott Vater mit dem Blasrohr“.
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Hinrik Funhof, Maria im Ährenkleid
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